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> war , MN MeV , ja schlftMch sich selbst zu verspielen. Dias
sM auch im Mittelalter nach vor . In Stuttgart wurde
Mto 1455 ein Bürger bestraft , weil er nach dem Ver-

, seiner Habe noch , „ sich selber ob dem Spiel verhandelt
k hat

" Bevor die richttgen Lotterien auskamen , befriedigten
> die Spiellustigen im Würfel - und Kattenspiel , in Glücks -
l Men und Wetten ihre Leidenschaft. Tie Bezeichnung
! Lotterie kam erst airf-angs des 16 . Jahrhunderts in
i Manch, die Sache selbst aber reicht viel weiter zurück .
« Sauval bezeichnete in seiner „ Dissertation sur les lo-
! teries" Egypten als das Land , irr welchen: das Lotterie -

spiel in uralter Zeit entstanden sei ; andere Gelehrte he-
? trachten die Geschenkverteilrnrgen der römischen Kaiser un-
. t-r das Volk mittels Zetteln oder Täfelchen, deren Jn -
! ßhrifteu verschiedenerlei Gaben anwiesen , als die ersten'

Mine der Lotterie . Aus den römischen Losspielen ent-
! wickeltet : sich später in Italien die „ Glückshäfen" und
l „Muckstöpse", die den Uebergang zur Warenlotterie
: bildeten . Ans die Wareirlotterie folgte endlich die reine

Geldlotterie mit Geldbeträgen als Einsätze und Ge¬
winne . Tie Stadt Florenz genießt den bedenklichen Rühm

r 1530 behufs Aufbesserung der Finanzen die erste Geld-
! chtverie veranstaltet zn haben . In Teutschland fand die
^

erste namhafte Geldlotterie 1614 in Hamburg statt . Tie
Klassen lotterie , Meist in HoKand in Brauch und

! darum auch „ holländische Lotterie " genannt , fand im 17.
^ Jahrhundert sn Hamburg , Leipzig und Nürnberg zuerst
' Eingang ; in Berlin kam sie erst 1740 auf .

Im Schwabenland kam das Lotteriegcschäft in Blüte,
'

i als her berüchttgte Finanznmnn Süß Oppenheimer
qls

' Berater des .Herzogs Karl Alexander gewissen-
! M wirtschaftete. Zu Gunsten der herzoglichen und seiner

eigenen Kasse veranstaltete er während der Faschingsfeste
- hrvße Warenlotterien , durch die das Volk schändlich ttusge-
i beutet wurde . Damals lies der Spottvexs un: :

„Was ist denn. Süß , dein Karneval
Mit deinen Lottereyen ?
Es ist ein sehr verrufner Ball

i Mit lauter Bube regen !
i O wärst du doch ein Teil davon ,
: Daß dich als Mete ziehen

Ter Henker müßt zn seinem Lohn,
Zn zählen sein Bemühen !"

- Tie erste Klassenlotterie in Württemberg führte
l Httzbg Karl 1762 ein ; sie bestand aus 75 000 Losen mit

fünf Klassen und insgesamt 85000 Treffern . Tie Einlage
betrug für alle 5 Kläffen 25 Gulden , .Hauptgewinne waren :
20000 , 10 000, 8000 , 6725 und 6000 Gulden ; alle 6
Wochen fand eine Ziehung auf dem .Landschastshause statt !
Dieser Klassenlotterie folgte 1772 das weit verderblichere,
heutzutage nur noch in Italien und Oesterreich geduldete
Lotto , das eine Kombination von Lotterie und Wette
darstellt und von Genua . aLs sich Verbreitet hatte . In
Württemberg bestand dieses verderbliche Glücksspiel, bei
dem die Gewinne nicht von vornherein ziffernmäßig seft-
Megt sind, sondern (ähnlich wie beim Noulettespiel ) n:
einem Mehrfachen des Einsatzgetdes bestehen , sechs Jahre
läng , 1772 bis 1778, und brachte viele Familien an den
Bettelstab . Erst nach mehrmaligen Vorstellungen der Land-
,-stände hob der Herzog durch Reskript von: 19 . April . 1779
die Anstall auf/mit der Begründung , daß sie „ auf das
Publikum und ans die Wohlfahrt der Unterthanen in man -
chttley Betracht einen sehr nachteiligen Einfluß habe und
allgemeine Zerrüttung anttchte " und daß „ dieses Un-
teftn auch schon zu säst unersetzlichen schlimmen Ausbrü¬
chen ängestiegen fty und in die höchste Landespolicey -Ver -
-sassung io tief eingegriffen habe"

. Zugleich mir Anfheb--
ang der Stuttgarter Anstalt erging ein strenges Verbot
des Einsehens in auswärtige Zahlenlotterien . Dieses Ver¬
hüt wurde mehrmals erneut und - hinsichtlich der Strafen
verschärft ; trotzdem trugen die Spiellustigen ihr Geld noch
hänge in auswärtige Zahlenlotterien . Im „ Journal von
und für Deutschland" wird 1784 berichtet : „ In Schwaben
herrscht die verderbliche Lotterieseuche immer noch, zwar
nur im Stillen , denn es sind obrigkeitliche Verbote Vor¬
händen. , Tieft Seuche findet unter dem Pöbel Vorzüg¬
lich durch Träume Nahrung . Wenn hie und da einem
botteriesrcund, bald in dieser , hold in jener Verbindung
sine Zahl im Traum erscheint, so wird dies für eine
göttliche Anweisung gehalten , ans die Zahl in der Lotterie
zu setzen , und wenn unter hundertmal der Zufall Ein¬
mal dein TräumeMei : entspricht, so sind für die Lotterie
wieder ein Par Dutzend .Lotterienarren mehr gewonnen -
mrd unheilbar geinacht .

" Der Artikel schließt mir einem
>Appell an die Geistlichen, ihre Kanzelbsrechamkeit gegen hie
Spielsucht gufzubieten . Um jene Zeit schrieb Schubart
in seiner „Vaterländischen Chronik" :

! „Zum iVizlipuzl: sprach einst Satan in der .Höfte :
Geh, schwarzgekleideter Geselle,

! Verführe Menschen mir durch eine neue List !
l

^ Ich weiß, daß du ein HÄlmkraftmann bist. '
Ter Dämon flog ; mit teuflischem Bemühen
Sann er,

'
viel Dattftnde ins Hollenreich zu ziehen,

Und ihn: gelang' s — durch Lotterien !"
! Herzog Karl von Württemberg ging - mit der Ab¬

schaffung des Lotto in seinem Land 1779 löblich voran .
! Ihm folgte zunächst Fürstbischof Kranz Ludwig , der

>790 das .Lotto in Würzburg und Bamberg schloß. In
Preußen erfolgte die Abschaffung . -frst 1810 . Im Für¬
stentum

.Reuß -Greiz wurde „das . teuflischste aller GlÄcks-
! spiele" noch bis 1833, im Königreich Bayern sogar Noch bis
i 1861 geduldet, 1859 hatte die bayerische Staatskasse jaus

dem .Lotto noch einen Reingewinn von 3sä Millionen
Gulden.

Als das „ Genuesische Spiel " aus Deutschland aAvräh -
»ich wieder verschwand, gewann hie solidere Klasse n-
lotterie um so größere Verbreitung . Um die Mitte
des 19 . Jahrhunderts bestandeil in Deutschland ein Dutzend
staatliche Kläffenlvtterien ; vor einem Jahrzehnt gab es
deren noch 7, nämlich dis preußische, sächsische, Ham¬
burger, Braunschweigische, Mecklenburgische, Lübecker und
die von Hesftn-Thürirrgen . Inzwischen hat die preußische
iÄaatslvtterie die übrigen , nrü Ausnahme der Sächsi¬
schen und Hamburger , in sich ausgenommen und die Reichs-
lande als weiteres Mbfttzgttbiet erobert . Nun soKen huch
sie Mtdd eutschen Staaten (Württemberg , Bayern und
Waiden ), die bish -r einer WftdereinKhrung der .StarrtS -

bottersewiderstrebten , in die streußischeLotterie-Gemeinschaftejntreten ; ihre nwralischen Bedenken weichen finanzpolitt -
schen Gründen . Späterhin werden wohl auch Sachsenund Hantburg sich der Deutschen Lotteriegemeinschaft an¬
schließen .

Schon so alt wie die Kläsftnlotteri -en selbst, ist der
Meinungsstreit Wer ihre Berechtigung und insbesonderedarüber , ob der Staat Lotterien überhaupt dulden oder de¬
ren Betrieb gar in eigene Hand nehmen soll . Ten wohl-
begründeren moralischen Bedenken steht die praktische Er¬
fahrung gegenüber, daß der Spieltrieb der Menschen sich
nicht völlig unterdrücken läßt und daß cs vernünftiger »ist,
diesen Trieb in geregelte Bahnen zu lenken , als ihn durchVerbote zu heimlicher Betätigung zu nötigen . In den
Staaten ohne Kläsftnlo tt erien blühen nicht nur in über¬
reicher Zahl Privatlotterien , die fast durchweg schlechter
eingerichtet sind als die preußische Klassenlottcrie, son¬der,: es wivd auch eifrig, trotz der Verbote, in auswärtige, :
Klasienlotterien ^gespielt.

" Nehmt dem Menschen die Hoff¬
nung und den Schlaf , ü :id er ist das Unglücklichste Geschöpf
: us Erden " sagt der Philosoph Kant . Die Hoffnung auf
Verbesserung der .Lebenslage durch einer: Lottettcgcwinn
Hilst vielen Wer Beschwernisse des Daseins hinweg. Es
hoffen nnd träumen die Menschen gar so gern von künf¬
tigen besseren Tagen .

"

Aus den Memoiren der Krau Toselli .
In der Fortsetzung ihrer Memoiren spricht die

frühere Kronprinzessin von Sachsen von verschiedenen
Heiratsplänen , die man mit ihr vorhatte . Ter
erste Kandidat war Dom Pedro von Brasilien, ,der der 16jährigen Prinzessin keineswegs gefiel . Im
Jahre 1887 machte sie mit ihren Eltern und ihren zweiBrüdern einen Besuch in: Schlosse Pillnitz bei Dresden ,wo sie zun: ersten Male ihren zukünftigen Gemahls den
Prinzen August von Sachsen , sah . Mit seinen
21 Jahren und seiner blaugoldenen Uniform sah der
Prinz hübsch aus . Er tanzte mehrmals mit der Prin¬
zessin, bei einem Cotillon füllte sie seinen Czako ganzmit Blumen . Sie fand den Prinzen sehr reizend und
bewahrte an den Besuch in Sachsen ein sehr gutes .An¬
denken . Zwei Jahre später wurde von dem Vater der
Prinzessin und der Prinzessin Clementinc eine Heirat
mit dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien vor¬
bereitet . Bei einem Diner wurde die Prinzessin zwischen
Ferdinand und seinen Bruder Philipp von Kvburg ge¬
setzt . Beide Tischnachbarn schenkten dem jungen Mädchen
nicht die geringste Aufmerksamkeit. Ueber ihren Kopf
hinweg unterhielten sie sich ans Ungarisch und exzählten
sich allerhand Geschichten , die eher in das Rauchzimmer
paßten . Am Ende des Diners inachte die Prinzessin
die beiden Herren darauf aufmerksam, daß sie sehr wohl
Ungarisch verstehe . Tie beiden Prinzen waren verblüfft
und versuchten mit ein paar Schmeicheleien ihre Unhöflich¬
keit bei Tisch vergessen zu machen . Frau Toselli schildert
dann eine Zusammenkunft mit ihrem Vater und der
Prinzessin Clementine , in der das Heiratsprojekt be¬
schlossen wurde . Da die Prinzessin Clementine infolge
ihrer Schwerhörigkeit sich eines Hörrohres bediente, hatte
man ihr den Spitznamen „ Kaffeemühle" zugelegt . Tie
Unterhaltung zwischen ihr und dem Herzog von Tos¬
kana wurde so laut geführt , daß die im Nebenzimmer
wattende Prinzessin alles verstand . Bei der. Heimfahrt
mit dem Vater machte sie sich über den ganzen Vorgang
lustig und sagte ihm, er hätte sich doch ein Sprachrohr
mitnehmen müssen . Im Sommer 1892 sing Fürst Fer¬
dinand von Bulgarien an , der Prinzessin ernstlich den
Hof zu machen . Er hätte damals einen bewundernswer¬
ten Operettenkönig abgegeben, heißt es in den Memoiren .
An dem Tage , an dem er seinen Antrag machte , trug
er einen hellgrauen Anzug und einen ultrachicken Pa¬
namahut . Er machte sehr lebhafte Gesten, zeigte seine
.Hände mit den sorgfältig gepflegten Fingernägeln und
den kostbaren Ringen und benahm sich wie ein ver¬
führerischer Narziß Als er glaubte , die junge Prin¬
zessin durch sein Minenspiel , seine schönen Ringe und
seine gelben Schuhe ganz für sich eingenommen zu ha¬
ben , ersuchte er sie , mit ihm einen Spaziergang im
Garten zu machen. Die Mutter der Prinzessin , welche
sehr auf Wohlanständigkeit hielt , folgte den jungen Leu¬
ten in einiger Entfernung . Fürst Ferdinand pflückte ei¬
nige weiße und rote Rosen und machte daraus ein Sträuß¬
chen in den bulgarischen Nationalfarben . Er fragte die
Prinzessin , ob sie nicht Bulgarien besuchen wolle . Sie
erwiderte : wenn das Land nicht zu uuzivilisiert wäre .
Ferdinand nahm diese Antwort als ein Entgegenkommen
auf und machte ihr in aller Form eine Liebeserklärung .
Die Prinzessin jedoch verlor die Geduld und sagte ihm,
daß sie ihn nie lieben würde . Ter Prinz erwiderte , nie¬
mals hätte ihm das eine Frau gesagt . Die Prinzessin
setzte ihm darauf ausefturnder , daß -sie die Ueberzeugung
habe, er wolle sie nur heiraten , weil sie eine öster¬
reichische Erzherzogin sei und weil er seinen Ministern in
Bulgarien versprochen habe, eine solche Heirat einzugehen.
Mit diesen Worten ließ sie ihn im sonnigen Garten stehen .
Sie gesteht übrigens ein, daß ihr dieses Heiratsprojekt
mit der Familie Kvburg unangenehm >var , weil sie be¬
ständig an den Prinzen Friedrich August von Sachsen
dachte .

Weiter erzählt Frau Toselli die Geschichte ihrer
Heirat mit dem Prinzen Friedrich August von
Sachsen . Das „ bulgarische Fiasko " hatte einige unan¬
genehme Familienszenen zur Folge gehabt . Bald darauf
.nachte der sächsische Prinz seinen formellen Antrag . Nach
einigen Tagen Ueberlegung gab die junge Prinzessin ihr
Jawort . Sie freute sich, Salzburg verlassen zu dürfen ,
einen Mann zu heiraten , der ihr gefiel und eines Tages
Königin werden zu können. Sie nahm sich besonders
vor, die Zuneigung ihrer künftigen Untertanen zu gewin¬
nen . Von ihrem Bräutigam spricht die Verfasserin in
Ausdrücken des Wohlwollens und hoher Achtung . Sie
schildert ihn als einen ritterlichen Mann , dessen eigene
Herzensgüte ihn hindert , an die Bosheit anderer Menschen
zu glauben . Daraus sei das ganze spätere Unglück
entstanden . Niemand hätte Voraussagen können, daß sie
infolge von Intrigen und Machinationen eines Tages in
die peinliche Lage geraten würde, dem Besten der Män¬

ner dieses Leid zuzüfügen . Dann werden etwas eingehen-
ttr die Aeußerlichkeiten der Verlobung und der Hoch¬
zeit geschildert . Die Prinzessin muhte vorher noch den
„Verzicht" leisten, der allen sich mit fremden Dynastien
verheiratenden österreichischen Erzherzoginnen auferlegtwird . Bei der Trauung ereignete sich ein Zwischenfall,üm nach Schluß der Zeremonie schneller zum Ausgang
der Kirche zu gelängen , schritten drei der beiwohnenden
Erzherzoge über die Schleppe der Braut hinweg . Nach
einem alten Fümilienaberglauben der Habsburger müsse
jeder, der das tue, noch im laufenden Jahre sterben. In
der Tat seien bald darauf die drei Erzherzöge Sigismund
Ernst und Karl Ludwig gestorben. Das junge Paar begab
sich nach der Feier im Salonzug des Kaisers nach Prag ,um im Hradschin die Flitterwochen zu verbringen .

*

Zur Chokerarevolutior » in Verbicaro .
Unter der bezeichnenden U-eberschrift „ Im tiefsten

Mittelalter " gibt der bekannte italienische Publizist :
Luigi Barzini ein am Tatort aufgenommenes Bild ,
von den grauenhaften Zuständen und Vorgängen in dem
von Cholera besonders stark heimgesuchten Städtchen Ber -
bicaro bei Cosenza. Barzini hat auf seinen Wander¬
ungen durch die von der Epidemie und der Revolution
gleichermaßen schwer heimgesuchten Stätten den Eindruck
eines grenzenlosen Unheils und eines so abgrundtie¬
fen moralischen Elends empfangen , daß diesem ge¬
genüber die blutigen Tumulte und bestialischen Ausschreit¬
ungen in Verbicaro nur noch als Episode erscheinen . Die
Bewohner von zehn, zwanzig anderen Ortschaften befinden
sich nach Barzini in genau derselben trostlosen seelischen
Verfassung , wie die Teilnehmer der Cholerarevolution von
Verbicaro . Eine unüberbrückbare Kluft trennt uns , so
schreibt Barzini , von der armseligen Bevölkerung jenes so
schönen Teils von Italien . >Äe kommt uns vor wie eine
ganz andere Raffe, wie Menschen, die einer weit hinter
uns zurückliegenden Epoche angehörren , deren Lebensbe¬
dingungen nicht das geringste mehr mit den unseren ge¬
mein haben . . . . Ter Geist des Aufruhrs hat sich auch
in die von der Epidemie noch verschont gebliebenen Ge¬
meinden verbreitet . Ueberall hört man wilde Drohungen
gegen die „Vergifter des Volkes" . Als solche werden alle
Vertreter der Reaierungs - und Sanitätsbehörden ange¬
sehen .

Barzini wohnte in Scalea einer ergreifenden Szene
bei : Arme, betagte Cholerakranke, die sich vor ihren an¬
geblichen Feinden , eben jenen „ Vergiftern "

, nicht wie die
anderen Jüngeren auf die Felder flüchten konnten, kamen
händeringend zu einem Provinzrat und baten flehentlich :
„ Um der Barmherzigkeit willen, vergiftet uns nicht !" Zu
den Richtern, die in Verbicaro die Untersuchung Wer
die blutigen Vorgänge einzuleiten hatten , kamen abgezehrte
Frauen : „ Gebt uns um Christi willen ein Gegengift ! .Laßt
uns nicht sterben !" Vergeblich suchen die Beamten di«
Aufgeregten zu beruhigen . Jede Versicherung , daß man
doch zu ihrem Schutz gekommen wäre. Wird einfach nicht
geglaubt . Eine alte Frau ruft dem Untersuchungsrichter
zu : „ Ja , es ist ja schön, was Sie da sagen. Mer einem
Mädchen habt ihr ein Gegengift gegeben , nur tveil sie
hübsch ist ! Wir andern aber müssen sterben !" An einem
anderen Ort verlangt Barzini einen Trunk Wasser. Eine
Frau reicht ihm das Glas mit der Bemerkung : „ Bon
nir dürfen Sie es ruhig trinken , es ist nicht vergiftet .
Tie Regierung , die schickt uns alles Gift . Sie zählt
die Leute, und wo wir zu viel sind, läßt sie unsArmen

' töten !"
Fast die ganze Bewohnerschaft von Verbicaro

ist in die Berge geflohen und hat ihre Cholerakran¬
ken mitgenommen . Nach diesen suchen nun vergeblich
Soldaten , Karabinieri und Militärärzte . Tie Leichen von
Cholerakranken hat man in Häusern , Höhlen und sonstigen
Verstecken verborgen gehalten , bis Letzt ihre Beerdigung
durch das Militär stattsinden konnte . — Uebereinstimmend
wird gemeldet, daß die Hauptschuld an den Aufreiz¬
ungen der bisher so harmlosen Bevölkerung ein junger
Geistlicher trage , den man , wie bereits telegraphisch
gemeldet, verhaftet hat . Dieser Priester ivar einer
der wütendsten Hetzer gegen die Stadtverwaltung .
Seit langem suchte er die Bewohner von Verbicaro gegen
die Behörden und deren Maßnahmen in der Kirche aus
der Kanzel und im Beichtstuhl aufzuwisgeln . Nach einem
Bericht des „ Corriere della Sera " soll dieser Priester zuerst
das Gerücht aufgebracht haben, daß die Regierungsbeamten
kämen, die Leute zu vergiften .

— Humor des Auslands . Bist du das ^
Frank ?" fragte Frau Tippins in aufgeregter Stimme ^

'

als sie jemand sich in der Dunkelheit bewegen hörte . —
^ Jawohl ", antwortete Herr Tippins . — „ Du hast mich
sp erschreckt !" rief seine Frau . ,sJch dachte zuerst, es
wäre « in Maun im Häuft .

"
— Ein Ungläubiger . In einem Städtchen in

der Nähe von Frankfurt bemühte sich in der ReligionK -
stunde der Lehrer den Kleinen das Wesen des Schutz¬
engels zu erklären . „Er ist überall und behütet jeH^ s
Kind"

, sagte er . Da meldet sich erregt der kleine Hannes
und spricht : „ Herr Liehrer , wie mich gestern enHummeI
ge stoche hott — er bezeichnete die ominöse Stelle , wo
er gestochen worden war , in fthr drastischer Weift näher —
do wor er net do .

"
— Gemütlich „ Ist der Herr Bürovorsteher zu

sprechen ?" „ Ich glaube nicht ; aber der Herr Stellvertreter
muß schon wach ftin .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Heilbroun , 2 . September . (Wsühaile.) Obst 5 .50—6 .00 M,

gelbe Karloffel 4 .50- 5 .00 .M , Wurst 6 M.
Lie M««l» M»«e«ie»che

ist weiicr ausgebrochen : In Rottenacker , OA . Ehingen ; in
Gebrazhoicn , OA . Lcutkirch, in Enkenhofe » , Gde . Christaz -
hofen . und Haubach . Gde - Ncutrauenburg ^ .A . Wangen. — Er¬
loschen ist die Seuche in Kochendorf und Kochentürn , OA .
Ncckarsnlm ; Ellhofen OA . Weinsberg.



Arntl. Ilrernüenliste
Verzeichnis der am 1 . Septbr .

angemeldete»» Fremden :
In den Gasthöfe « :

Kgl. « adhotel .
Sturm , Hr . Eduard mit Frau Gem.

Rüdesheim a . Nh .
Schlenk, Hr . H . Frankfurt a . M .

Gasth . znm Bad . Hof.
Schwarz, Hr. Emil , Privatier Köln a . Rh.
Liermann, Hr. Georg, Privatier mit Frau

Gem . Freiburg
Nmbach, Hr. Privatier Rottweil

Pension Belvedere.
Adler , Frau Sally mit Schwester und Kind

Bruchsal
Moos, Frau Karoline Mannheim
Langte. Frau Karoline „

Hotel und Villa Concordia.
Hollweg, Hr . Win mit Frau Gem. Mew -Aork
Klodt, Hr . Ed . , Kfm . Grunewald -Berlin

Hotel Graf Eberhardt.
Ottenberg . Hr . Richard Landau

Peufion Villa Hauselmanu.
Georg Rath.

Weil , Hr . Paul Speyer a . Rh .
Kölling, Frau H . Salzuflen
Kölling, Hr . Dr. Rudolf , Arzt „

Gasth . zur alten Linde .
Eichner, Hr. Prokurist Stuttgart
Labrowsky, Hr . Fritz „
Sautter , Hr . Ernst „
Schweizer , Hr. H.
Ehrmann , Hr . L mit Frau Gem. und T .

Stuttgart
Hotel Maisch.

Streb, Hr. Maikammer
Wittmann , Hr . Hauptlehrer Bierbach
Förg, Hr . Dr . Heilbronn

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Becker, Hr . Dr. A . , Professor mit Fr . Gem.

und Kind Heidelberg
Hotel Post.

Scholz, Hr . Hans , Amtsgerichtsrat Duisburg
Hotel gold . Rost.

Schröter , Frau Pforzheim
Spießhofer , Hr. Albert Pfullingen

Gommerberg -Hotel
Heßberger, Hr. I . , Direktor mit Frau Gem.

Christiansand
Mack , Hr . Fabrikant mit Fam . Ludwigsburg
Moser, Hr. I ., Maler Heidelberg
Speidel , Hr . Max, Kommerzienrat mit Frau

Gem . Stuttgart
Weißenberg, Hr. Alfred, Kfm . Berlin
Gengenbach , Hr . Ad ., Verleger d . Mann¬

heimer Tageblatts Mannheim

Gasth . zur Gönne.
Meißner , Hr. Heinrich , Schultheiß

Windischenbach
Gasth . znm Windhof.

Fähler, Hr. Wilhelm , Architekt
Frankfurt a . M .

Heberer, Hr. Franz , Architekt „
In de« Privatwohnungen :
Chr. Bätzner We. Hauvtstr . 108 .

Ettlinger, Hr . Leopold A ., Kfm . Karlsruhe
Chr. Bott . Hauptstr . 89 .

Rosenzweig , Hr . Marktbreit Bay.
Haus Eisele .

Ableiter, Hr . Joh . Künzelsau
Haus Fehleisen.

Wille, Hr . Oberpräzeptor mit Frau Gem. u
Söhnchen Heilbronn

Badinspektor Feucht We . Villa Haisch:
Rank, Frau Luise Heilbronn

Elisabeth Fuchs We
Frech , Frau Sofie Schloß Reichenberg

.Geschwister Fuchs .
Spiegel , Frau Waiblingen
Büchner, Hr . Sekretär Schwetzingen
FreiherrvonGemmiugen-Guttenberg.

Kgl. Badkommisfär. Villa Teck ,
von Sick , Frl. Ilse Baden - Baden

Villa Grnuow.
Stromberg, Hr. A . , JngenieurAMagdeburg
Benker, Frau Emma mit Töchter Leipzig

Her« . Haller.
Haller , Frl. N . Schaffhausen

Haus Honold .
Heinrich , Hr . Albert, Kfm . Untertürkheim

Villa Johanna .
Stump, Frau geb . von Gemmingen We.

Stuttgart
von Gemmingen-Gnttenberg -Fürfeld , Freifrl.

Elise ' Stuttgart
Haus Josenhaus .

Ahlemann, Hr . Geheimer Justizrat mit Frau
Gem. Bielefeld

Baudistel, Frl. Marie Stuttgart
Heymann, Hr . Julius, Kfm . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Villa Kaiser Wilhelm .

Schott , Hr . Dr. Peter Karl, Gutsbesitzer
Knittelsheim Pfalz

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl.
Rentschler, Hr . Chr. Tübingen

Villa Kraust.
Rau , Frl . P . Stuttgart
Schäfer , Frau E . , Privatiers „

Hofkonditor Lindenberger .
Cudora , Hr . Bremen
Bloch , Hr . Metz

Kanzleirat Maier .
Lewing. Hr . Wilhelm , Kfm . Hannover

Villa Mo « Repos .
Wüstenseld, Hr . Bernhard, Rentier

Münden i Hann
Villa Panline .

Langenbacher, Frl. Luise Schramberg
Genter , Frl . „

Villa Fritz Rath.
Reimelt , Hr . C . , AffekuranzbeamterStuttgart

Herm . Riexinger, Schloffermstr .
Neuhof, Frau M -! Mannheim

Witwe Gchlüter .
Kühner, Frau Laupheim

Chr. Gchmid, König -Karlstr . 71 .
Lotterer, Frl. Emilie Tübingen
Binder , Frau M . „

Dan . Treiber, Rennbachstr. 144 .
Wittrin, Hr . Paul. Zahntechniker Stettin

Rob. Treiber, Kfm.
Wild , Hr. Amtsrichter Laupheim

Billa Viktoria.
Schlegel, Hr . Privatier mit Nichte und Begl .

Berlin
Theodor Volz .

Drautz , Hr . Rudolf , Gärtnereibes . Heilbronn
Fr . Waudpflng sen .

Strobel, Hr . Wilhelm , Amtsdiener mit Frau
Heilbronn

Villa Weizsäcker .
Gönner , Frau Kanzleirat Stuttgart

Zahl der Fremden 18952 .
s! Der am l . Septbr . angemeld. Fremden :

I « den Gasthöfen :
Kgl. Bad -Hotel.

Krämer, Frau F., Privatiers mit Frl. T . Lahr
Gasth. znm Bad . Hof.

Zandonella , Hr. Eugen Pforzheim
Kost, Hr . Adolf, Kfm . Barmen
Längste , Frau Privatiers Mannheim
Moos, Frau Privatiers „

Hotel Belle vue.
Bender, Hr . Curt Mannheim
Bender, Hr . H . mit Chauffer „

Hotel und Villa Coueordia.
Hanke , Hr. Bernh . mit Frau Gem.

Grunewald -Berlin
Gasth. zur Eisenbahn.

Lamparter , Hr . Privatier mit Frau Gem.
Mufhausen

Schaber, Frl. E Karlsruhe
Würzburger , Hr. Wilh., Kfm . Mannheim

Pension Villa Hanselmau«.
Georg Rath.

von Oidtman , Hr . Oberstleutnant mit Frau
Gem . und Frl. T . Wiesbaden

Heinrich , Frau Georg Berlin
Heinrich , Hr . Berlin
Griese, Frl . Lotte Berlin
Pauly , Hr . Franz Karl Hamburg

Paula , Frau Franz Karl „
Pauly , Frl. j „
Heinrich , Hr . Georg , Kfm . Berlin
Ufer, Hr . L -, Kfm . mit Frau Gem . Landau

Hotel Klnmpp .
Whitby, Hr . I . E . mit Frau Gem . Brüssel
Foster, Hr . mit Frau Gem . London
Lewin, Hr . mit Frau Gem . und Chauffeur

Halle a S.
Stromberg, Hr . Ingenieur' Magdeburg
Neffelhauff, Hr . Leutnant Colmar i . Elf .
Baum , Hr . Leutnant „
Freudenheim, Hr . Dr. Berlin
Fließ , Hr . Fr . ,
Copland , Hr . Dr . mit Frau Gem. u . Chauff.

London
Hotel Palmengarten .

Glauner, Frau Gräsenhauscn
Panorama -Hotel.

Hellot, Hr . Dr. mit Frau Gem . Paris
Hellot, Frl. Paris

Hotel Russischer Hof.
Frank , Hr . K . F . W-, Privatiers Hamburg
Frank , Frau K . F . W ., Privatiere „
Gutmann , Frau Jda , Geh . Finanzratswte .

Karlsruhe
Reyscher , Frau Baumstr . mit T . Bielefeld
Schröder , Frau Photograph Heilbronn

Gasth. zur Goune.
Endreß , Hr . L ., Elektrizitätswerkbes. Gochsen

Pension -Restaurant Tonssaiut.
Groß, Frau mit Frl. T. Mainz

In den Privatwohnungen :
Fr. Bätzner We . Hauptstr . 108 .

Renschler, Frau mit Frl. T . Stuttgart
Uhrmacher Bott .

Bleier , Fr . Marie Schramberg
Villa Bristol .

Gerhard , Hr. Dr . Geh . Regierungsrat,
Bibliotheksdirektor Halle a S.

Gerhard , Frau Käte „
Gerhard , Frl. Liselotte „Villa Christine.
Archenewsky . Hr . Basil , Staatsrat

St . Petersburg
Villa De Ponte .

Burkhardt , Hr . Stuttgart
Haus Eisele .

Herre, Hr . I . Fr . Waldenbuch b . Stuttgart
Postunterbeamter Eitel .

Looser , Frau Sophie Cannstatt
Villa Elisabeth, vorm . Haußmann .

Deutsch , Hr . Engelbert . Privatsekretär Paris
Rumpel , Hr . Forstmeister Rotenburg Elf.

Friedr. Fischer, Hauptstr . 139.
Bubeck, Frau PH . , Privatiere mit T.

Stuttgart -Untertürkheim
Zahl der Fremden 19075 .
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1 . Voni viäi vloi , Narsvd lllon
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3 . Osr kolarstsrn , Wslrer WalätsulvI
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6 . Llsin ^.llvv Aaris , UbsiuILnäsr 4v? ssl

5—6 Obr absoäs ( Uurplair)
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3 . ^ lbsrt-Walrsr Oabitrk ^
4 . Olltsll ziorgsn Visllisbobsll . Oilsubsr^
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mit Sctiutr -
Xsmlnssgsr können
2is ciss «vkti wegen

seiner bübsobsn
kgzMnIl . ksilglzs

so beliebte
vr. Lsnlnsr 'r
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Leüiixei - fMliki-
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Der Verein hält Ende ds.
Monats eine große
Geflügel-

Ausstellmg
mit Verlosung

und sind Lose, jedoch nur für Mit
glieder, beim Vorstand und den
Ausschußmitgliedern zu haben.

Der Vorstand .
Betreffs Ankauf von Geflüge lzur

Verlosung, wende man sich an den
Vorstand .

IllruvmiL
Wilddsä .

Gamstag, den S. Geptember
. abends 8 Uhr!

Versammlung
im Schwarzwald-Hotel

Aev Worstcrnd.

Gesucht
wird ein sauberes anständiges

MLäedvll
das etwas kochen kann per ! 5 .Sept.
bei gutem Lohn.

Wer ? sagt die Exped. fi61

Weit rrntev 'Mrers!
1 Posten Zefir Oberhemde« statt Mk . 6 .30 für Mk . 4 —
1 „ Pekel - „ „ „ 5 .23 „ „ 3 —

irr den Kcrlsrveiten 39 , 40 , 41 , 42 , 43 , 44 , 46 .
A'H - Molch.

Weuenbnrg cr. Knz.
Um mit meinem großen Lager

ttatttrreitter <Duafitütsrveitte
zu räumen , empfehle ich nachstehende Sorten zu billigsten Preisen .
Weiß : 1008 Wollmersheimer (Pfälzer )

1007 Lauffener Markgräfler
1005 Kieferberger Traminer (Pfälzer)
1004 Oberkircher (Höllhof ) Weistherbst

„ „ „ Riestling
Rvt : 1010 Kälterer See (Tirol )

1000 Hambacher (Pfälzer)
„ Gimmeldinger (Pfälzer)
„ Dürkheimer

1008 Zeller
1004 Oberkircher (Höllhof ) Schwarzburgunder

Erlauer (Ungar)
Gmil Weisel.

Lmil Lsmcksjr . , kkorLLöim
Usopolästr . 9

kilisls Willi buck, Uauptstrasss 91.

Mitte September treffen 3 Waggon
prima saure

NviMpkol
ein und nimmt Bestellung entgegen

Kassier Adolf Krumm .

braves und fleißiges für den Haus¬
halt gesucht auf sofort.

Frau Gastler
Sägewerk Brötzingen.

Wich - Was
Die Erben der verstorbenenFrau

Vollmar , Schiffwirtswitwe setzen die
bei der Ziegelhütte gelegenen Wiese,
dreiviertel Morgen groß, sofort dem
Verkauf aus.

Nähere Auskunft erteilt
Fra« Ww . Hammacher

Haus Güthler.

Ouu8 liM 6rin
gesucht.

Besseres unabhäng . Fräulein oder
Witwe in den 30 . Jahren , welche
elbst. beff, . Haushalt besorgen kann,
indet angenehme dauernde Stellung
n Mannheim in frauenlosen Haus -
»alt.
Zefl. Offerten unter N . R . an die
Expedition ds . Ztg, (157 .

BrrantwortltLr « . «ü»L« d.tj daWbL
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